
Unbedingt anmelden für den
Jahreskongress der Deut-
schen Gesellschaft für Lin-
guale Orthodontie sollten
sich alle Kieferorthopäden,
die ihre Behandlungsfälle
mit lingualen Bracketsyste-
men durchführen möchten
oder dies bereits tun. Denn
wie jedes Jahr werden auch
zur Potsdamer Tagung inter-
nationale Vorträge von pra-
xiserfahrenen Kollegen und
Hochschulreferenten er-
wartet. 
Dr. Ralf Müller-Hartwich,
wissenschaftlicher Beirat
der DGLO, ist es gelungen,
Prof. Dr. Junji Sugawara (Ja-

pan) zum Thema des offenen
Bisses für einen Pre-Con-
gress-Workshop am Freitag-
vormittag zu gewinnen. An-
schließend geht es am Nach-
mittag dann mit den Themen
Torque- und Friktionseigen-
schaften in der Lingualtech-
nik (Prof. Dr. Christoph Bou-
rauel) sowie mit Miniimplan-
tatverankerungen (Priv.-
Doz. Dr. Benedict Wilmes)
weiter. Bekannte Namen wie
Dr. Didier Fillion, Prof. Dr.
Paul-Georg Jost-Brinkmann,
Dr. Julius Vu und viele wei-
tere Fachkollegen werden
am Samstag Interessantes
zum Thema der lingualen

Kieferorthopädie berichten.
Den Post-Congress-Work -
shop am Sonntagvormittag
bestreitet Prof. Dr. Axel 
Bumann zur „Funktionsdi-
agnostik und -therapie im
Rahmen der Lingualtech-
nik“. 
Als 1. Vorsitzender der
DGLO lädt Dr. Peter Kohl -
has alle Mitglieder zur 
Mitgliederversammlung am
15.1.2011 um 17 Uhr in das
Dorint Hotel Sanssouci ein.
Es wird gebeten, die zwei 
Behandlungsfälle für die
Zertifizierung zur Erlangung
der Vollmitgliedschaft in der
DGLO bereits am Freitag 
abzugeben. 
Die Tagung findet unweit 
des Schlosses Sanssouci im
wunderschönen Potsdam
statt. Eine Stadtrundfahrt
mit Schlossbesichtigung,
Altstadtrundgang sowie ei -
ne Abendveranstaltung in
der „Biosphäre“ und im
Schloss Glienicke geben
einen unvergesslichen Ein-
druck einer historischen
Weltkulturstadt. Anmeldung
über das Internet unter
www.dglo.org 

(Dr. Claudia Obijou-Kohl-
has, Schriftführerin der
DGLO)

Langsam nimmt die vor drei
Jahren gegründete und somit
noch sehr junge Gesellschaft
IFUNA Formen an. So trat am
ersten Tag des diesjährigen 
4. Treffens der International
Functional Association das
neue „Komitee für Forschung
und Entwicklung“ zusam-
men. Der gemeinsame Punkt
des Interesses kann hierbei
folgendermaßen zusammen-
gefasst werden: Die Zähne
dürfen nicht einzeln betrach-
tet werden, sondern vielmehr
sollte das umgebende Ge-
webe inklusive des gesamten
Patientenkörpers „holistisch“
berücksichtig werden. Insge-
samt 20 Mitglieder des Komi-
tees waren aus elf verschie -
denen Ländern aller Konti-
nente angereist, wobei sich
pro Land ein Forschungs -
team etablieren soll. Die Er-
gebnisse dieser Forschungen
werden fortan regelmäßig
veröffentlicht und sollen da-
durch letztlich auch die Be-
kanntheit der IFUNA fördern.
Dabei kann die Gesellschaft
schon jetzt sehr zufrieden mit
sich und ihrem Bekanntheits-
grad sein. 

Diesmal waren die Chefs
zweier internationaler La-
bore höchstpersönlich aus 
Japan und den USA angereist,
die 50 Redner kamen aus 
über 20 Ländern. Ohne Zwei-
fel hat sich die Gesellschaft 
in nur wenigen Jahren zu ei-
nem wichtigen Spieler auf
dem weiten Feld der funktio-
nellen Behandlungsmetho-
den entwickelt. 
Aus Deutschland waren un-
ter einem guten Dutzend wei-
terer Nationen die Profes -
soren Reginald Miethke und
Günther Sander als Redner
vertreten. Während Dr. Bar-
bara Bimler den einen Vor-
kongress-Kurs gab, präsen-
tierte Dr. Bill Clark (Twin-
Block) den zweiten. 
In der funktionellen Kiefer -
orthopädie schließt sich lang-
sam der Kreis, der vor etwa
100 Jahren mit Andresen und
seinem lose im Mund liegen-
den elastischen Gerät den 
Anfang nahm. Heute können
die weichen Kunststoffauf-
bisse verschiedener Prove-
nienz die Frequenz der Visiten
genau wie damals auf einmal
pro Quartal reduzieren. Das

Quartal in diesem Sinne gibt
es natürlich nicht überall. 
Daher kann es sogar vier 
Monate dauern, wie in Bar -
celona von Franco Magni aus
Genua vorgestellt. Die Auf-
bissgeräte müssen natürlich
entsprechend der Entwick-
lung der Zahnbögen gele-
gentlich ausgetauscht wer-
den. Die Dauer der Visiten 
beträgt hierbei vielleicht fünf
Minuten, während die Trage-
zeiten sich auf das Schlafen
beschränken (eventuell wird
noch das Fernsehen oder
Computerspielen mit einbe-
zogen). Fürwahr ein umfas-
send „funktioneller“ Ansatz:
reflexgesteuert, von der Mus-

kelkraft des Patienten be -
trieben und elastisch. Die Be-
handlung sollte den Zahn-
wechsel, also etwa von acht
bis zwölf Jahren, umfassen.
Auch das ist altbewährt: Nach
jahrelanger Erprobung sei-
nes Gerätes und der entspre-
chenden klinischen Erfah-
rung bezeichnete bereits er-
wähnter Andresen Fälle, die
erst später begonnen wurden,
als vernachlässigt. Ein hartes
Wort. 
Brackets sind bei der IFUNA
wenig angesagt, werden je-
doch natürlich allseits ver-
wandt. Andererseits drängen
mehr und mehr unsichtbare
Kunststoffschienen in die ak-

tive Behandlung bzw. wollen
Anteil am entsprechenden
Markt erlangen und vielleicht
auch die Grenzen dieser spe-
ziellen populären Methode
ausweiten. Anhänger heraus-
nehmbarer Apparate werden
diese Entwicklung größten-
teils begrüßen. In Europa 
sind es vor allem die Italiener,
die sich hier hervortun, was
vermutlich mit der traditio-
nellen medizinischen Ausbil-
dung zu tun hat, die bis vor 
einiger Zeit der zahnmedi -
zi nischen Ausbildung vorge-
schaltet war. 
Das Treffen unter der Leitung
von Josip Duran von Arx fand
im Kollegium der kataloni-

schen Kieferorthopäden statt,
zentral gelegen an den zu
recht berühmten „Ramblas“.
Das Wetter spielte mit und 
die Teilnehmer waren nur all -
zu versucht, anstatt der Wis-
senschaft lieber den Schön-
heiten der alten und elegan-
ten Stadt Barcelona zu fol-
gen. 
Professor Himuro aus  Japan
zeigte eine wunderschöne
Präsentation zum kommen-
den Treffen in Hiraizumi (Ja-
pan), einer der alten Haupt-
städte des Inselreiches, wel-
che berühmt für ihre Gold -
minen und prachtvollen Tem-
pel ist (5. IFUNA-Treffen vom 
14. bis 16. August 2011). 
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Linguale Kieferorthopädie in Potsdam
Vom 14. bis 16. Januar 2011 findet die 5. Wissenschaftliche Jahrestagung 

der DGLO statt. 

4. Treffen der IFUNA im spanischen Barcelona
Ein  Veranstaltungsbericht von Dr. A. Barbara Bimler aus Wiesbaden.

Mit dem ersten SUS²-
Anwendertreffen hatte
die Dentaurum-Gruppe
Mitte Oktober zu einem
Top-Event in die Haupt-
stadt geladen. Rund 100
Teilnehmer folgten die-
ser Einladung mit gro-
ßem Interesse. Einge -
läutet wurde das  Treffen
mit einem exklusiven
Abendessen im Feinkost-
restaurant Käfer auf der
Dachterrasse des Reichs-
tages. Das Käfer-Team
zauberte leckere Gau-
menfreuden in eleganter
Atmosphäre. Mitten im
Stadtzentrum hatten die
Gäste während des Din-
ners die Gelegenheit,
die tolle Aussicht über das
nächtliche Berlin zu genie-
ßen. 
Das wissenschaftliche Pro-
gramm wurde vom Leitthema
„SUS² und die Klasse II-Be-
handlung“ bestimmt. Nach 
einem Grußwort des „Haus-
herrn“ Prof. Dr. Paul-Georg
Jost-Brinkmann (Direktor,
Charité Ber lin), begann Dr.
Julia von Bremen (OÄ, Uni-
versität Gießen) die span-
nende Vortragsreihe mit dem
Thema: „Klasse II-Therapie
mit der Herbst-Apparatur –
wie, wann, warum?“ Danach
kam der Erfinder der Sabbagh
Universal Spring selbst zu
Wort. Dr. Aladin Sabbagh

stell te das Konzept der SUS²
inklusive deren Therapie-
möglichkeiten und Einsatz-
bereiche vor und gab hilfrei-
che Tipps und Tricks. Nach
seinem Vortrag stand der Re-
ferent den ganzen Tag für Fra-
gen, Wünsche und Anregun-
gen der  Teilnehmer bereit. 
Am Nachmittag informierten
sieben weitere Experten an-
hand von Falldemonstratio-
nen über ihre Arbeit mit dem
bewährten Gerät, sodass die
Teilnehmer zahlreiche Hilfe-
stellungen und Anregungen
erhielten. Ausgezeichnete Re -
ferenten, wie Prof. Dr. Bart
Vande Vannet (Freie Univer-
sität Brüssel) oder Priv.-Doz.

Dr. Nezar Watted (Bad
Mergentheim) präsen-
tierten hier Beispiele
aus der täglichen Praxis.
Dr. Ralf Müller-Hart-
wich (OA, Charité Ber-
lin) bildete am Abend den
Abschluss mit einem zu-
kunftsweisenden Vortrag
zur Di gitalisierung in der
Kieferorthopädie. Er in-
formierte über verschie -
de ne Systeme und deren
Vor- und Nachteile und
gab einen Überblick zum
aktuellen Stand der Tech-
nik und Wissenschaft. 
Spannende Vorträge bzw.
Hands-on-Kurse zur Sab-
bagh Universal Spring
bietet die Dentaurum-

Gruppe nicht nur in Berlin 
an. Ausführliche Infor ma -
tionen zum Kursangebot
rund um die Klasse II-Be-
handlung und zum druckfri-
schen Kursbuch 2011 erhal-
ten Sie unter angegebenem
Kontakt. 

Erfolgreiche Premiere in Berlin
1. SUS²-Anwendertreffen lockte zahlreiche interessierte  Teilnehmer. 
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Gab wie weitere bekannte Referenten seine Erfahrungen rund um 
den klinischen Einsatz der Sabbagh Universal Spring weiter – Dr. Aladin
Sabbagh.

Stefano Montagna aus Parma/Italien – einer der „ganzheitlichen“ Italiener. Mithilfe des „Thermo-Tracers“ können die Effekte eines funktionellen Gerätes, hier des Twin-Blocks, auf 
die Gesichtsmuskulatur und damit Oberflächentemperatur des Probanden veranschaulicht werden. 

Der „Alifix“ aus Silikon funktioniert als lose im Mund liegendes Trainingsgerät (a) für die Kaumuskeln und kann allein (b) oder in Kombination mit festen Apparaturen (c) eingesetzt werden.  


